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Merſeburger
1859.
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Kreis latt.
Sonnabend den 17. December.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurn

Bekanntmachungen.
Eiſen- Verkauf.

Am 19. December d. J., von Vormittags 9 Uhr ab,
ſollen auf der hieſigen Königlichen Saline

ca. 350 Etr. altes Gußeiſen und 86 Etr. altes Keſſelblech
in kleineren Partien gegen Baarzahlung öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden.

Dürrenberg den 5. December 1859.
Königlich Preußiſches Salzamt.

Pferde- Verkauf.
Die zum Nachlaſſe der verehelichten Getreidehändler

Schreiber hier gehörigen
2 Zugpferde und
2 Pferde -Geſchirre, ſowie
2 Leiterwagen nebſt Zubehör,

ſollen
Sonnabend den 17. d. M., Vormittags 10 Uhr,

in dem Gehöfte des Kaufmanns Herrn Ortmann hier,
Schmalegaſſe, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung in rein Preuß. Courant verſteigert werden.

Merſeburg, den 14. December 1859.
Arndt, v. e.

Eine ſehr gute Nähmaſchine ſteht wegen Mangel an
Raum billig zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

GEGine frriſchmelkende Kuh ſteht zu verkaufen

en in Blöſien Nr. 9.
Die aus dem Hauptabzugsgraben in der Meuſchauer

Flur gewonnene Erde ſoll Montag den 19. December e.,
Vormittags von 9 Uhr ab in Haufen von je 10* Länge,
beſtbietend und nur an Planbeſitzer genannter Flur ver
kauft werden. Zu gleicher Zeit ſoll denjenigen Separations-
Intereſſenten welchen nach früheren Verhandlungen eine
Entſchädigung in Erde gewährt iſt, ſolche überwieſen werden.

Der Verſammlungsort iſt das Pohleſche Kaffeehaus.
An die Herren Ortsrichter ergeht die Bitte: ihre be

theiligten Orts eingeſeſſenen auf den obengenannten Termin
beſonders aufmerkſam machen zu wollen, da ſpätere An-
ſuchen um Ueberlaſſung von Erde nicht berückſichtigt wer
den können.

Meuſchau, den 11. December 1859.
Die Bau-Deputirten.

10 Thlr. Belohnung
ſichere ich demjenigen zu, welcher mir den Thäter, der in
der Nacht vom 4. zum 5. November d. JF. die an. der
Chauſſee von Burgliebenau nach Wallendorf ſtehenden Obſt-
bäume beſchädigt hat, ſo nachweiſt, daß ich ihn gerichtlich
belangen kann.

Burgliebenau, den 14. December 1859.
Schwarzburger.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe
e aus ſteht zu verkaufen in Niederbeung Nr. I.

Wohnungs -Vermiethung.
Jn meinem Hauſe in den ſ. g. Amtshäuſern ſind den

1. April 1860 3 Stuben 4 Kammern mit 3 Küche zu
vermiethen.

Merſeburg, den 13. December 1859.
Merſeburger.

Wegen Verſetzung des Herrn Lieutenant von Beuſt
iſt das Quartier in der Oberaltenburg Nr. 836 ſofort zu
vermiethen.

Jn meinem Hauſe, am Entenplan Nr. 211, iſt zu
Neujahr ein Logis mit Zubehör zu vermiethen.

Philipp Gaab.Weihnachtsgeſ chenke
in fein vergoldetem Porcellan, Glas und Sydrolith empfiehlt
ſtets das Neueſte zu den billigſten Preiſen

Heinrich Obſtfelder
am Roßmarkt.

H. Thiele Co. in Merſeburg,
fehl chfol de er ren the Ci en und

folg ſehr pr r Cigarren un
Ambalema mit Havanna Cig., 25 Stück 12 Sgr.,

do. Cuba e 25 9 und 10do. z Braſil t 25 751Domingo und Miſſouri 25 6
Londres 25 6ſehr ſchöne wurmſtichige VarinasBlätter, à Pfd. 12 Sgr.
Portorico in Rollen, à Pfd. 6 und 10 Sgr.,

desgl. Blättern, à Pfd. 9 Sgr.,
Schnupftabacke in den verſchiedenſten Sorten aus den

renommirteſten Fabriken des Jn und Auslandes.

Mercadier Fabre's
aromatische Kräuter Seife,
welche nach ärztlichen Zeugniſſen gegen Flechten, Ausſchläge
und Hautſchärfen, ſowie bei ſpröder und gelber Haut ſehr
wirkſam iſt, ſich zugleich wegen ihres angenehmen Geruchs
und ſtarken Schäumens zur vorzüglichſten Toiletten Seife
eignet, wird in friſcher Sendung, das Stück 5 Sgr., ver
kauft bei

Franz Schwarz Wwe. in Merſeburg.
Düngergyps, fein gemahlen, pr. Wispel 5 Thlr.

pr. Centner 5 Silbergroſchen, bei
C. Peterſen.



hreGroßer Ausverkauflll
Bis zum 28. December d. J. kommen im

Herren- und Damen-Garderobe- und
Whlipo Lager vonipp Gaub,i geh Nr. 215,

folgende Segenſiénve zum Ausverkauf:

200 Stück ſchwarze Tuchmäntel in verſchie
denen Façcons, Kragen zum Abnehmen mit breit
beſetzter Garnitur, Capuchon und Quaſten, frühe-
rer Preis 12 bis 14 Thlr., jetzt 10 Thlr.

DoubleMäntel, desgl. Kragen zum Abneh-
men, früherer Preis 14 bis 25 Thlr., jetzt 10

Herbſt und WinterFaltenmäntel neueſter S
Facon, früher 10 bis 20 Thlr, jetzt 8 bis 14 Thlr.

DoubleStoffMantelets, früher 7 bis 12 Thlr.,

jetzt 4 bis 6 Thlr.
Herbſt Mantelets von 15 bis 3 Thlr.
Mantillen in rein ſeidenem Atlas mit ſeide-

nen Franzen und doppelter Garnitur, früher 7
bis 12 Thlr., jetzt 5 und 7 Thlr.Taffet- Mantillen, früher 4 bis 6 Thlr., jetzt S

2 bis 3 Thlr.
Jacken in Double Stoff und Angora, von

15 bis 3 Thlr.
Herren-Lager.

Uebergeher von Tüffel, von 4 bis 12 Thlr.
do. von Belour, von s 10do. von Chanchilla, von 10 14
do. von Double, von 6 12

8

rer

z h n

ff. Tuchröcke, von 4
Beim er in diverſen Stoffen, von 1 bis 4

hlr
Angora und Kalmuckröcke, von 25 bis 4 Thlr.
Schlaf- und Hausröcke, doppelt wattirt, von 1

bis 3 Thlr.
Weſten in allen Stoffen, von 15 Sgr. an.
KnabenAnzüge zum halben Preis.

Eine Partie Arbeitshoſen in Engliſch Leder und
Court, prima Sorte, von 1 bis 1 Thlr.

e

Ferner ſoll eine große Partie zurückgeſetzter
Manufactur-Waaren, als: wollene und halbwollene
Stoffe, Umſchlagetücher und Cravatten Kattune,
ſeidene und wollene Herrentücher und Weſtenſtücke,

alles zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, um damit zu
räumen, unterm Koſtenpreis verkauft werden.

Philipp Gaab,ä Nr. 215.

n hZu vevorſtehendem Weihnachten

empfiehlt ſein aſſortirtes Waarenlager
L. Kathe, Klempnermeiſter.

Eine große Partie Spielwaaren wird zu herabgeſetzten
Preiſen verkauft.

L. Kathe, Klempnermeiſter, Markt 12.
Photogen, Solar und Putzöl empfiehlt

L. Kathe.

ehe

a

Stickereien und
Spitzengeſchäft

von

C. W. Hellwig,

Weißwaaren-,

hält auch dieſe Weihnachten auf billige
Markt und RoßmarktEcke,

8 Preiſe und beſte Auswahl.

Scimittecehunhe
in allen Größen, für Herren, Damen
und Kinder, mit und ohne Lederzeug,
empfiehlt billigſt

F. A. Nägler,
Markt.

J. G. Henchkel's Wittwe,
Oelgrube 318,

empfiehlt zum Weihnachtsfeſte ihr gut ſortirtes Lager wol
lener und baumwollener Strumpfwaaren und Strickgarne
zur gütigen Beachtung.

Merſeburg den 12. December 1859.

Zum Weihnachtsfeſte
empfiehlt:

beſte neue El. Noſinen, Pfd. es:. Pf.
e Corinthen, à Vfr. pr. Schmelzbutter, à s 6

f. mittel Naffinade in

Broden, e 4do. do. à 5ff. do. do. à 5 3extra ff. do. do. à ef. gem. Naffinade, Pfd. pr. 1 Thlr.

extra f. do. pr. 1ſie und bittre Sicil. Wandel Genueſ.

Citronat, ſowie ſämmtliche feine Gewürze,
friſch geſtoßen, zu billigſten Preiſen

B. A. Blankenburg,
Gotthardtsſtraße.

Große Rhein. Rauch -Wallnüſſe, à Schock

2 Sgr., im Thalerpreiſe billiger, empfiehlt
B. A. Blankenburg.

e d TZZDZDZCeller Wachsſtock, gelb und weiß, und
bunte Baumlichte halte ich. zur gefälligen Ab
nahme beſtens empfohlen.

B. A. Blankenburg.
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J EinHauptgewinni in Merſeburg
namentlich für das darin lebende Herren-Publikum, iſt, wenn ſich daſſelbe ſeinen

voilistäncdigen Bedarf an Herren Garderobe
r einensenr BiEEiSen Preiseverſchaffen kann.

Um nun e
nunberechenbaren Nutzen

den Herren Kerſeburgs und der Umgegend angedeihen zu laſſen, hat ſich eins der S

Herren KleiderMagazine Deutſchlands,
welches ſchon in mehreren großen Städten Preußens ebenfalls Niederlagen

eleganter Herren Kleider

S

beſitzt, entſchloſſen

in Merſeburg und zwar im Gaſthof zum Hirſch, eine
Treppe, Zimmer Nr. 3, bis Weihnachten
S einen radiealen Ausv erkauf S
zu n. und wird daſelbſt jedem Herrn die

günſtige in 100 Jahren kaum einmal vorkommende Gelegenheit geboten,

für die jetzige Safson
paſſende, elegante, nur von guten decatirten Stoffen modern und ſolid gefertigte

S Berliner HerrenAnzäge und Schlafröck
c I für einen Spottpreis einzukaufen.

Das Lager enthält:
Tuchröcke und Fracks;Winter- Röcke in Tuch, Tüffel, Buckskin, Kalmuck, Aſſandrin und Terno;
Raglans und Orloffs in Tüffel Drap de Double, Drap de Chanchilla, Velour und Angora;
Beinkleider in Deutſchen, Engliſchen, Franzöſiſchen und Niederländiſchen Stoffen;

Weſten in 100 fachen Stoffen und Veſſins; 9e Zur W cihnachtesgeschen-
Ken PasseSchlafröcke in Lama, Caſinet, Caſimir, Bibrian, Plüſch c. 2c.;

und endlich
eine große Auswahl von Knaben-Anzügen.

Durch bedeutende Einkäufe

für baar e Kassein den größten Fabriken Deutſchlands, Frankreichs, Englands und der Niederlande iſt es mir möglich, Sſämmtliche Gegenſtände ß
e

50 billiger als alle meine Concurrenten zu verkaufen.

e Die geehrten Herren Merſeburgs und der Umgegend werden daher erſucht, ſich von der Wahr C
I heit meiner Behauptungen ſelbſt zu überzeugen, und ich bin dann gewiß, daß ſie Folge deſſen ihren

n an Kleidungsſtücken nur befriedigen werden

im Gaſthof zum h
1 Treppe Zimmer

SeeeeeeeeSSSSS—Se——S—Se7Jes
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Behufs Auswahl von Weihnachtsgeſchenken
empfiehlt die unterzeichnete Buchhandlung ihr reichhaltiges Lager von Büchern aus allen Fächern der Literatur,
Landkarten, Atlanten, Kupferwerken, Bilderbüchern, Kalendern, Zeichnenvorlagen,

e c. von der eleganteſten, ſowie einfachſten und billigſten Ausſtattung, für jedes Alter, jeden
tand und jeglichen Bedarf. Beſondere Wünſche wolle man mir möglichſt zeitig zu erkennen geben, um etwa

Nichtvorräthiges ſchleunigſt beſorgen zu können.

Buchhandlung von Fr. Stollberg, Burgſtraße Nr. 274.

e ren Fappen. Tuscnhkasten, i
ei

G A.Burgſtraße 300,

die reichhaltigſte Auswahl
von

W eihnachts-Geschenken, 9

in allen Sorten von Leder-, Galanterie- S Cartonnage- Arbeiten mit und
ohne Stickereien, Parfumerien und dergl. und dergl.

2

9

Alle Artikel zum Schulgebrauch, ſowie Bilderbücher S Jugendſchriften zu
ſehr billigen und feſten Preiſen.

A. äöä U. S ä

TLichtschirme, RBRallfächer, Rürsten und Kämme, Damentaschen.

T e 2 2 eAuSYBBK A.

Wegen Aufgabe meines Drechslergeſchäfts bin ich Willens, meine ſämmtlichen Drechslerwaaren, als:
feine und ordinaire Spielwaaren, als Spielzeugſchachteln aller Arten, Nürnberger und
Seifener klingende Waaren Spinnräder; Wirthſchaftsgegenſtände, als Kuchenbretter u. ſ. w.;
für Bäcker Schieber, Trögel, Schaufeln u. ſ. w.; Kiſten und Schachteln,

zu Einkaufspreiſen zu verkaufen.
Merſeburg, den 12. December 1859. W. Mühle. Drechslermeiſter,

Saalgaſſe Nr. 403.

Auch bin ich Willens, mein ſämmtliches Drechslerhandwerkszeug und Drehbänke preiswürdig zu
verkaufen.

n 21—0-24h Dieſe rühmlichſt bekannten echten Rheinischen Brust- Caramellen nach der
Rheiniſche S Compoſition des Königl. Preuß. Profeſſors Dr. Albers zu Bonn haben ſich durch

23 t- Caramellen ihre vorzüglich lindernde und beſänftigende Wirkung bei allen Conſumentenruſ S ungewöhnlichen Ruf und Empfehlung erworben, und Jedermann wird ſchon nach
pFin versieg. Düten à Stgzr.& einem kleinen Verſuche dieſem günſtigen Urtheile gern beiſtimmen; und ſo wie dieſe Bruſt

h zeltchen bei Allen die ſie kennen, zum unentbehrlichen Hausmittel werden,
bieten ſie zugleich dem Geſunden einen angenehmen Genuß.

Die Popularität dieſes Mittels hat denn auch eine Menge Nachahmungen hervorgerufen, weshalb genau
zu beachten iſt, daß die S echten Rheinischen Brust Caramellen S nach wie vor nur in verſiegelten roſg-
rothen Düten S auf deren Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung Vater Rhein und die Moſel“ be-
findet S verpackt und in Merſeburg einzig und allein echt vorräthig ſind bei L. F. Schleich.

(Hierzu eine Beilage.)

und
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Peilage zum 101. Stück des Merſehurger Rreishlatts 1859.
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Bekanntmachung. Der nachſtehende Beſchluß
der hieſigen Materialwaaren und Tabackshändler:

1) Alle Weihnachtsgeſchenke der Materialwaaren und
Tabackshändler an ihre Abkäufer oder deren Dienſtboten
oder an andere zum Einkauf oder zur Abholung der
Waaren beauftragte Perſonen es mögen dieſe Ge-
ſchenke in Gelde, in Waaren oder in andern Gegen-
ſtänden beſtehen, fallen von jetzt an weg. Auch iſt es
nicht geſtattet, Wachsſtöcke oder andere Waaren unter
dem Einkaufspreiſe zu verabreichen.

2) Jeder, welcher dieſem Uebereinkommen entgegenhandelt,
unterwirft ſich einer Conventionalſtrafe von 10 Thlr.

3) Jeder Principal iſt für die Uebertretungsfälle der bei
ihm in Dienſten oder in der Lehre ſtehenden Perſo-
nen verantwortlich.

4) Der Denunciant, welcher eine Uebertretung dieſes Be
ſchluſſes durch glaubwürdige Zeugen darzuthun ver-
mag, erhält die Hälfte jener Strafe mit 5 Thlrn.
Die andere Hälfte wird zu wohlthätigen Zwecken ver-
wendet.

wird hierdurch mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß
Perſonen insbeſondere auch Kinder, welche Weihnachtsge-
ſchenke verlangen, von uns als Bettler werden zur Verant-
wortung gezogen werden.

Merſeburg, den 15. December 1859.
Der Magiſtrat.
Holzverkauf

in der
Oberförſterei Schkeuditz.

I. Aus dem Schutzbezirk Radewell (Eckerholz) ſollen
Mittwoch den 21. d. M., Vormittags von 11 Uhr ab,
an Ort und Stelle nachſtehende Hölzer:

circa 3 Stück Rüſtern in Stämmen verſchied. Länge,
1 Schock Stangen 1. Klaſſe,
5 Klaft. weiches Brennholz,

100 Schock Stammreiſig,
II. aus dem Schutzbezirk Merſeburg

Freitag den 23. d. M., von Vormittags 10 Uhr ab,
im Schmidt'ſchen Gaſthofe zu Creypau die im Oſtrauer
und Hellfurths Wehricht aufgearbeiteten Hölzer, und zwar:

eirea 4 Stück Erlen, Pappeln in Stämmen verſchie-
dener Länge,

6 Klaft. Brennholz,
300 Schock Stammreiſig,
160 Schock Dornen,

an den Meiſtbietenden unter den in den Terminen noch
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Schkeuditz, den 15. December 1859.
Königliche Oberförſterei.

Jch erlaube mir ein hochgeehrtes Publikum nochmals
aufmerkſam zu machen auf meinen in größerem Maaßſtab
neu eingerichteten photographiſchen Apparat, wodurch ich
in den Stand geſetzt bin, kleine und große ganz naturgetreue
Portraits zu äußerſt billigen Preiſen zu liefern.

Auch ſteht bei mir ein Apparat zur Photographie und
Panotyyvie billigſt zu verkaufen, bin auch erbötig, den dazu
gehörigen Unterricht zu ertheilen.

G. A. Kleeberg, Gotthardtsſtraße Nr. 92.
efen, alle Tage friſch, empfiehlt2 e L. A. Weddy.

Eine Sendung ſehr fetter Heringe habe ich angethan
und verkaufe davon in Tonnen, Schocken und einzeln billigſt.

L. A. Weddy.
Abgelagerte Miſſouri- Cigarren billigſt beiß L. A. Weddy.

war

Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſt empfehle ich mein
Gold und Silber- Waaren Lager beſtens und billigſt.

Beſtellungen und Reparaturen in Gold und Silber
werden ſchnell und ſauber ausgeführt.

J. L. Braconier, Wittwe,
Gotthardtsſtr. 87, 1 Treppe.

Die Condikorei von A. Ropp
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt eine Auswahl
feiner und ordinairer Confecturen, ſowie Honig und feine
Macaronen, Chocoladen und Etliſenkuchen.

Beſtellungen auf Chriſtwecken werden beſtens ausge

führt von A. Kopp.Melis in Broden, z Pfd. 4 Sgr. G Pf., F.
FIelis, à Pfd. 4 Sgr. s Pf. f. Raffinade, à
Pfd. 4 Sgr. 9 Pf. I. Raſſinade, à Pfd. 5 Sgr.,
gem. Meliäs, à Pfd. 4 Sgr., gem. Raſfinade,
à Pfd. 5 und 5 Sgr., friſche Schmelzbutter,
2 Pfd. S und S Sgr., neuen blauen FIohnm. a Pfd.
3 Sgr. feinſten Cütronat, à Pfd. 11 Sgr., neue
Rosinmenm, à Pfd. 5 und 5 Sgr., neue Rosinmen
ohne Kern, à Pfd. 9 Sgr., neue ſüße und bittre Mandeln,
à Pfd. 9 Sgr., neue Corinthen, 5 Pfd. 5 Sgr.,
empfiehlt F. L. Schulze, Domplatz.

Zur Vest- Bäckerei empfehle in beſter Waare:
Raffinade und Melis-Zucker,
geſtoßene Zucker und Farine,
neue große Roſinen,
Corinthen, Mandeln,
friſche Schmelzbutter,
beſten Genueſer Citronat und
alle feinen Gewürze.

Merſeburg.

Oelkuchen, à Stück 1 Sgr., bei
Herm. Walbe,

Oberbreiteſtraße Nr. 481.

Gleichzeitig mache ich auf mein vollſtändig aſſortirtes
Cigarren Lager aufmerſam, welches einem geehrten Publi-
kum Merſeburgs und der Umgegend zur geneigten Abnahme

beſtens empfohlen wird. H. Walbe,
Oberbreiteſtraße Nr. 481.

Zur Feſt- Bäckerei empfiehlt in beſter
Waare:

MNaffinade und Melis-Zucker,
geſtoßene Zucker und Farine,
neue große Moſinen,
Corinthen, Mandelny,
friſche Schmelzbutter und
alle feinen Gewürze

zu den billigſten Preiſen
N. Vergmann, am Markte.

Echten Nordhäuſer Kornbranntwein, à Quart
6 Sgr., in Fäſſern billiger, bei

N. Bergmann, am Markte.
Auf dem Rittergut Körbisdorf wird bis zum 1.

Januar k. J. kein Stroh mehr gekauft. Von da ab wird
wieder Langſtroh und Futterſtroh zu den jetzt gezahlten
Preiſen angenommen.

H. Walbe.



Ausverkauf.Züuit bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich Marquiſen, En -tout cas, Sonnenſchirme,
Herrenſhlipſe

und Cravatten, um damit zu räumen, zu und unter dem Koſtenpreiſe. C. Möllnitz jun.
Dohte Dau ale Cologne. feine Parfumer ten e TWoilette-

Seifen empfiehlt billigſt E. Möllnitz jun.GAVMZLICRHBR A V SVERRKAVDF.
Wegen Aufgabe meines Ladengeſchäftswill ich mein r großes Waarenlager, beſtehend in:

Regen-, Sonnenſchirmen und ne tont-cas,feinen Oberhemden, ſehr gut paſſend, à Dizd. 12 Thlr.,
Halskragen, Chemiſettes und Manchetten,
Shlipfſen, Eravatten und Halsbinden, in Seide, Atlas, Gros-gra im und echtem Sammet,

bunt und einfarbig,
feinen Herren-Hüten, in Seide und Filz, in den neueſten Engl. und Franz. Facons, von 1 Thlr. 15 Sgr. an,

ſowie Knaben- und Kinder-Hüten,
re Mützen, mit und ohne ſeidenem Futter, à 15 Sgr.
Pelzkragen, à Stück 1 Thlr. Pelzmanchetten, à Paar 15 Sgr.,Böh miſchen Filzſchuhen, für Herren, Damen und Kinder,
Damentaſchen, in Leder und Plüſch, Voxenträgern, Strumpfbändern, Rockhaltern, Hemden-

knöpfen, Tuchnadeln u. ſ. w. u. ſowie auch einer Partie ſehr ſchöner ſeidener Frangen in allen Farben,
verkaufen.

Da ſich ſämmtliche Gegenſtände zu WeihnachtsGeſchenken eignen, ſo will ich, um einen recht ſchnellen Abſatz
zu erzielen 25 Procent unter dem Einkaufs Preiſe verkaufen.

W. Harnfech, an der Stadtkirche.

See S250,900 Gulden Haupt Gewinn
bei der am kommenden 2. Januar ſtattfindenden Gewinn Ziehung

der Oeſtreich'ſchen Eiſenbahn-Looſe.
Haupt- Gewinne des Anlehens ſind: 21mal fl. 000, 71mal fl. 200,000, 103malfl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30, 000, 90mal f 20, 000, 105mal fl. I5,000 und 2040

Gewinne von f. 5000 bis abwärts fl. 1000.
Der geringſte Preis, den mindeſtens j jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt 125 Gulden. Keinanderes Anlehen bietet ſo große und viele Gewinne, verbunden mit den höchſten

r e Pläne er vehee ermann d e angen gratis und franeo überſandt, ebenſo Jie
ungsliſten gleich nach der Ziehung. Um überhaupt dergünſtigen Bedingungen, welche Jedermann die Bethei- Stir n Greim, e

ligung ermöglichen, ſowie der reellſten Behandlung ver Bank und StaatsEffecten Geſchäft
ſichert zu ſein, beliebe man ſich clürect zu richten an in Frankfurt a/ Zeil 33.

C ÜÄ c ÜÄ ÜÄÖÄ Ä ÄÜÄ I dhÜch i Kai aiſ. Königl. Oeſterr. Anlehen

e e e

ten herd

den und gestossen, frische schmelz-
bufter, Gen. Citronat. ſowie alle Gewürze
in beſter Qualität Mori Preiſen.

oritz Klingebeil, Entenplan.

Die mit g rößtem Beifall aufgenommenen S der Prioritäts- herbae Looſe v. J. 1858 von

i Zeichnenvorlagen A2 Millionen Gulden.2 v s Hauptgewinne: fl. 250,600, 200,000, 150,000,u. 10,000, 86,0600, 26,000, 15,900, 5000,Wilhelm Hermes 4000 u. ſ. f. bis abwärts zu fl. 120.
empfehlen wir zu hübſchen Weihnachtsgeſchenken aus Nächſte Jiehnng am 2. Januar 1860.ehe üeberzeugung und halten davon ſtets Looſe hierzu à S Thlr. pr. Cour., 11 Stück für
ein vollſtändiges Lager. 3 30 Thlr. pr. Cour. ſind gegen Einſendung des Betrags

Buchhandlung von Fr. Stollberg. bei uns zu beziehen. Auch kann n durch Poſtvorſchuß
v erhoben werden, ohne daß hierdurch Portokoſten für den7 nern D Enmpfänger entſtehen. (Die Nummern 1 bis 100 ſind noch

Zum bevorſtehenden Feſte empfehle beste neue vorräthig.) r Plan und Ziehungs-
Rosinen und Corinthen Zucker in Rro- liſten gratis und portofrei.

Alle andern Staats Obligationen und Anlehenslooſe
werden zum Tagescours von uns an und verkauft.

Moriz Stiebel Söhne,
Bankiers in Frankfurt a. M.
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Coaks und Steinkohlen zur Stubenheizung
empfiehlt Ferdinand Scharre.

Eine Fußtaſche iſt verloren gegangen. Der ehrliche
Finder erhält bei Herrn Lots eine Belohnung dafür.

Erfurter National -Kalender, à 12 Sgr. 6 Pf., bei
H. F. Exius.

Ovale und eckige Photographie Rahmen in allen be
liebigen Größen zu haben bei H. F. Exius.

Auch wird das Einrahmen gleich beſorgt.
Alle Reparaturen an Gummiſchuhen werden nach Ber

liner Methode ſchnell und ſauber gefertigt bei Fliege,
Schmalegaſſe Nr. 520.

Aufforderung. Die gegen das unter der frühern
Sächſiſchen Landeshoheit der hieſigen Scharfrichterei verlie-
hene und jetzt noch in voller Kraft beſtehende Cavillerei-
Privilegium wiederholt vorkommenden Contraventionen
veranlaſſen mich, als mit der Ausübung der auf der Scharf-
richterei haftenden Gerechtigkeit in ihrem ganzen Umfange
Beauftragten, demjenigen, welcher mir über dergleichen Con-
traventionen Anzeige macht, eine angemeſſene Belohnung
hierdurch zuzuſichern.

Merſeburg den 15. December 1859.
Der Weißgerbermeiſter Auguſt Franke.

Geſtern Abend 11 Uhr iſt meine liebe Frau Louiſe
eb. Heberer von einem Söhnchen leicht und glücklich ent-
unden worden.

Halle, den 15. December 1859.
Dr. Herrmann,

vollziehender Director der Jduna.

Eingeſandt.
Wie weit es die Berliner Kleider-Magazine hinſichtlich

Eleganz ihrer Fabrikate als Billigkeit derſelben gebracht
und wie ſehr ſie alle dergleichen Handlungen aus andern
Städten überflügelt haben liefert uns wieder ein gegen-
wärtig in Merſeburg im Gaſthof zum Hirſch ſich befind-
liches Berliner Herren Kleider Magazin welches daſelbſt
V. Weihnachts Ausverkauf eröffnete, den ſprechendſten

eweis.
Bei Durchleſung der Annonce dieſer Handlung glaub-

ten wir, es ſei ein jetzt ſo häufig vorkommender, das
Publikum täuſchender Geſchäftspfiff; um uns jedoch Ge-
wißheit davon zu verſchaffen, begaben wir uns nach oben
genanntem Magazin mit der Vorausſetzung daß wir in
der Wirklichkeit die Stoffe geringer und die Preiſe theurer
geſtellt bekommen werden, als in der Annonce angezeigt iſt.

Nach Eintritt in das Magazin wurde uns jedoch die
größte Ueberraſchung zu Lheil, als wir uns nicht nur in
unſerer letzten Vorausſetzung total getäuſcht ſahen, ſondern
ſämmtliche auf Lager ſich befindende Gegenſtände, vom
prachtvollen WinterUeberzieher bis zur Weſte herab, von
den gediegenſten Stoffen, nach neueſter Mode, ſolid und
elegant vorfanden.

Mehr aber noch als dieſes überraſchte uns der Preis.
Trotzdem wir ſchon in ſo mancher auswärtigen Kleider
Handlung kauften, haben wir dennoch noch nirgends ſolche
gute Sachen zu ſolchen enorm billigen Preiſen gekauft, als
diesmal im Gaſthof zum Hirſch.

Wir halten es daher, um Vorurtheilen vorzubeugen
und den aus Geſchäftsneid gegen dieſes Magazin ver-
läumderiſch eingerückten Annoncen gebührend entgegen zu
treten, für Pflicht, dieſes hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
zu bringen, und können unſerer Stadt wohl Glück wün-
ſchen, in ihren Mauern, wenn auch nur auf kurze Zeit,
ein Kleider- Magazin zu haben, in welchem man nicht nur
ſtreng reell bedient wird, ſondern auch in der That ſehr
billig kauft; dieſes Magazin befindet ſich jedoch

im Gaſthof zum Hirſch, eine Treppe.
Merſeburg den 16. December 1859.

Mehrere Bürger hieſiger Stadt.

Eingeſandt.
Der Gimpel und die Nachtigall.

Fabel von Anno 1759.
Auf einem Aſt ein Gimpel ſaß,

Er pfiff: ki witt! ki witt!
Es macht ihm ungeheuren Spaß,
Daß er ſo pfiff: ki witt!

Ki witt! ki witt! ki witt!
Jhr Sänger hört ihr's nit!

Jm Hain ſchlägt eine Nachtigall
Jhr Lied ſo voll und rein;
Und all' die Vöglein überall
Fall'n mit im Chore ein.

Nur Gimplein auf dem Aſte ſaß,
Er pfiff: ki witt! ki witt!
Es macht ihm ungeheuren Spaß,
Daß er ſo pfiff: ki witt!

Ki witt! ki witt! ki witt!
Und weiter bracht er's nit.

Am 4. Advent (18. December) predigen:

Vormittags: NachmittagsDomkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Stephan.
Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
VNeumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.

Jn der Neumarktskirche findet nach beendetem Frühgottesdienſte all
gemeine Beichte und heiliges Abendmahl ſtatt.

Montag den 19. December, Abends 7 Uhr, Bibelſtunde in der
Altenburger Schule.

Sonntag den 18. December 10 Uhr, katholiſcher
Gottesdienſt.

Oeffentliche Verſammlung des Gewerbe-
Vereins

Sonnabend den 17. December c. Abends 8 Uhr.
Zum Vortrag kommen:

1) Schluß der Vorleſungen über das Licht.
2) Ueber Eis und künſtliche Eisbildung.
3) Die fabrikmäßige Verwendung des Waſſerglaſes.
4) Die Wirkungen des überhitzten Waſſerdampfes.
5) Kleinere Mittheilungen.

Das Direetorium.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Der Thierarzt Rittmeiſter in Schkeuditz iſt unter
dem 5. November d. J. als Agent der Berliniſchen Feuer
Verſicherungs Anſtalt beſtätigt worden.

Der Gerichtsbote Deitzer bei dem Kreisgerichte zu
Merſeburg iſt an das Kreisgericht zu Eisleben verſetzt.

Wie wir in Erfahrung gebracht haben wird der aus
den in- und ausländiſchen eitungen rühmlichſt bekannte
Bauchredner und Bauchſänger Profeſſor Joſeph Duſchnée
bei ſeiner Durchreiſe nach Hamburg Vorſtellungen in der
höhern Bauchrednerkunſt auch bei uns geben.

Das Leipziger Tageblatt Nr. 285 vom 12. Octbr. 1859
ſagt über denſelben: Unter den fremden Künſtlern, welche
uns dieſe Meſſe beſuchen iſt Herr Joſeph Duſchnée aus
Prag einer der beachtenswertheſten. Er giebt Vorſtellungen
in der Bauchrednerkunſt und hat es in derſelben zu einer
ſtaunenswerthen Fertigkeit gebracht ſo daß es uns nicht
wundern kann, wenn er bisher überall den größten Beifall
n und ſich der beſten Zeugniſſe erfreut. Jch habe

elegenheit gehabt, viele Bauchredner zu hören, aber außer



Alexander kommt Herrn Duſchnée keiner gleich. Seine
Bauchſtimme iſt laut und kräftig und einer ſo großen Mo
dulation fähig, daß er nicht nur viele Menſchenſtimmen, ſon
dern auch andere Töne, wie das Bellen und Heulen der
Hunde, vom großen Ketten bis zum kleinen Schooßhund,
ferner das Summen der Bienen, das Sägen des Holzes,
das Schellengeläute der Schlitten u. ſ. w. auf das Täu-
ſchendſte nachmachen kann, auch Geſänge mit Bauchſtimme
ſehr gut vorträgt. Seine Vorträge ſprechen aber um ſo
mehr an, als er ſie in Form kleiner dramatiſcher, hübſch
erdachter und gut durchgeführter Scenen zum Peſter giebt.

C

Faſt fürchte ich, daß es den verehrten Leſern d. Bl.
unangenehm erſcheint, wenn ich die in den beiden letzten
Nummern beregte Angelegenheit, das am 30. November e.
ſtattgefundene Concert der hieſigen Liedertafel betreffend,
nochmals berühre, jedoch nur den Punkten entgegen zu tre-
ten verſuche, welche in dem letzten „Eingeſandt“ einen,
wenigſtens nach meiner Auffaſſung, nicht unerheblichen
Beitrag zur Verdächtigung der muſikaliſchen Bildung des
Herrn Cantors Brandt zu enthalten ſcheinen.

Actenmäßig ſteht feſt, daß derſelbe am 11. Juli e. mit
überwiegender Stimmenmehrheit zum Dirigenten der Lie-
dertafel gewählt wurde, weil wir meinten, daß Herr Brandt
bei ſeiner ernſten Haltung, ſeinem ſichern muſikaliſchen
Blicke, ſeinem ſtets fleißigen Partiturenſtudium, ſeinem ge-
nauen Einüben muſikaliſcher Werke u. ſ. w. der geeignete
Mann ſei, den oben genannten Geſangverein zu leiten.
Herr Brandt hat dies ihm geſchenkte Vertrauen bis jetzt
völlig gerechtfertigt, auch in ſeiner Stellung als Cantor
bei den geſetzlich aufzuführenden Kirchenmuſiken, ſowie bei
den Concerten des von ihm früher geleiteten gemiſchten
Geſangvereins die erwähnten Eigenſchaften eines tüchtigen
Dirigenten bekundet.

Dies von meiner Seite zur Rechtfertigung des Herrn
Cantors Brandt, ſowie zur Begegnung eines etwa beab-
ſichtigten Riſſes in die hieſige Liedertafel.

Schließlich erlaube ich mir noch, den beiden hier in
Merſeburg ſo plötzlich erſtandenen, bis jetzt leider noch ver
kappten Muſikfürſten F. Wilhelm“ und „Joſeph“
zu empfehlen, vielleicht bis Oſtern hin in unſerer Nachbar-
ſtadt Halle einen Nachhülfecurſus durchzumachen um zu
lernen, wie man denn eigentlich muſikaliſche Aufführungen
und die dabei betheiligten Perſönlichkeiten beurtheilen muß.

Merſeburg den 14. December 1859.
Ratſch, Organiſt.

Oſtern.
Der diesjährige Oſterſonntag, der 24. April, iſt nur

von denjenigen jetzt Lebenden erlebt worden, die vor dem
24. April 1791 geboren ſind, denn ſeit dem Jahre 1582
iſt der Oſterſonntag nur dreimal auf dieſen Monatstag

efallen, nämlich 1639, 1707 und 1791. Nach 1859 wird
ein jetzt Lebender wieder den 24. April Oſtern feiern, da

erſt nach dem Jahre 2000 dieſer Fall wieder eintritt. Es
kann aber der Oſterſonntag noch einen Tag ſpäter (auf den
25. April) fallen, wie es nach 1582 zweimal vorgekommen
iſt: in den Jahren 1666 und 1734. Bis zum Jahre 2000
tritt dieſer ſpäteſte Oſtertermin noch dreimal ein: 1886,
1908 und 1943. Bekanntlich gehört das chriſtliche Oſter-
feſt zu den ſogenannten beweglichen Feſten, d. h. es

fällt nicht auf einen beſtimmten Monatstag, wie dies z. B.
beim Weihnachtsfeſte der Fall iſt, das zwar auf jeden der
7 Wochentage fallen kann, aber immer auf den 25. Decem-
ber der daher auch von Karl dem Großen Chriſtmonat
benannt worden. Der früheſte Oſtertermin iſt der 22. März,
wie es z. B. im Jahre 1818 der Fall war. Woher dieſer
Unterſchied von faſt fünf Wochen kommt, iſt zwar vielen,
aber nicht allen Leſern dieſes Blattes bekannt. Der wirk-
liche Todestag des Erlöſers war bekanntlich ein Freitag,
der Monatstag nach unſerer Zeitrechnung iſt ſchwierig zu
ermitteln; jedoch weiß man ſo viel, daß es einer der erſten
Tage unſeres Aprilmondes (der daher ſeit länger denn 1000
Jahre auch Oſtermonat heißt) geweſen iſt. Aus Abſcheu
vor den Juden, die ihr Paſſah um dieſelbe Zeit feiern,
denn der Heiland iſt ja Tags vor dem jüdiſchen Paſſah
oder Oſtern geſtorben ſann man auf Mittel, wodurch
verhütet werden ſollte, daß die Chriſten gleichzeitig mit den
Juden das Oſterfeſt feierten. Nach mancherlei Streitigkeiten
ward im Jahre 325 auf der großen Kirchenverſammlung
zu Nicäa in Bithynien (in Klein -Aſien) als Oſterregel
feſtgeſetzt: es ſolle Oſtern ſtets an dem erſten Sonntage
nach dem Frühlingsvollmonde gefeiert werden und ſo iſt
es denn auch (obgleich nicht ſelten unter Streitigkeiten ſo-
wohl über das Datum der Frühlingsnachtgleiche, als über
Eintritt und Dauer des Vollmondes) bis auf den heutigen
Tag geblieben, und daher das Schwanken des Oſterſonntags
zwiſchen dem 22. März und 25. April. Jn dieſem Jahre
z. B. begann der Frühling am 21. März früh Morgens,
der nächſte Vollmond trat ein Sonntags am 17. April
Vormittags, folglich war der 24. April der erſte Sonntag
nach dieſem Ereigniß.

Jedem unbefangenen Chriſten muß dieſe Einrichtung
auffallen. Niemand kann die Frage unterdrücken: warum
läßt man einen Todestag abhangen von der Frühlings-
Tag und Nachtgleiche und vom Vollmonde? Was haben
dieſe zu thun mit Chriſti Tod und Auferſtehung? Warum
wählt man nicht die einfachſte Abhülfe und beſtimmt: Der
erſte Sonntag im Aprilmonat iſt Oſtern, der
vorangehende Freitag alſo der Todestag? Dann
kommt man der Wirklichkeit ganz nahe, und der Unterſchied
beträgt nur eine Woche. Der Unbefangene, wie geſagt,
muß ſich wundern, daß dieſe Einrichtung, die auch dem
bürgerlichen Verkehrs Leben zuſagen würde, nicht bereits
längſt von der Chriſtenheit angenommen iſt. Aber Dem-
jenigen welcher die Geſchichte der chriſtlichen Kirche kennt,
fällt es nicht auf, daß der Oſterſonntag noch immer nach
der Nicäiſchen Feſtſetzung beſtimmt wird. Die Zähigkeit
der kirchlichen Orthodoxie, das ſteife und ſtarre Feſthalten am
Althergebrachten, wenn's auch noch ſo widerſinnig iſt, läßt
nur ſehr langſame Fortſchritte zu. Nachdem z. B. die un-
ter Pabſt Gregor zu Stande gekommene Kalender-Verbeſſe
rung bereits im Jahre 1582 von der römiſch- katholiſchen
Kirche angenommen war, beharrten die Proteſtanten noch
über 100 Jahre bei dem irrthümlichen Julianiſchen Kalen-
der, rein aus ſtarrem orthodoxen Eigenſinn und Widerwillen
gegen die Wahrheit, weil dieſe von Rom ausgegangen war.
So mag auch noch ein Jahrhundert vergehen, ehe die ganze
Chriſtenheit auf Erden ſich zur Annahme der obigen ein
fachen vernünftigen Oſterregel entſchließt.

Auflöſung der Charade im vorigen Stück
Schnepfenthal.

W
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